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Muſtergültiges Landarbeiter⸗Wohnhaus, 
in dem eine Landarbeiterfamilie und ein paar ledige Landarbeiter in vorbildlicher 
Weiſe untergebracht ſind 

um erſten Male wurde zum Abſchluß 
O des zweiten Leiſtungskampfes am dies⸗ 
jährigen 1. Mai auch ein Erbhof zum 
Nationalſozialiſtiſchen Muſterbetrieb er⸗ 
nannt. Damit kam zum Ausdruck, daß auch 
in der Landwirtſchaft muſtergültige Lei⸗ 


Erbhofbauer Dr. Dippe bei der Feld WE 
beſtellung y 


ſtungen im nationalſozialiſtiſchen 
Sinne möglich ſind, wenn bei Be⸗ 
triebsführer und Gefolgſchaft der * « E ; 
Wille hierzu lebendig ijt. Im Erb: 5 m E à i É = » 
hof Friedrichshof in Sotba - 2 : NT , D. s d A 
bei Weißenfels ſind alle Vorbedin⸗ N ) p S 
gungen für einen mujtergültigen Be⸗ Y u eh 
trieb erfüllt. & ^. bl e 
Die aus 16 Frauen unb 14 Män- 3 Too 
nern beſtehende Gefolgſchaft ijt [jon m hi 
lange dort tätig und bezeichnender : j ü TEN Hw i N 
Weiſe kennt dieſer Erbhof «A ; " 3 
keine Landarbeiternot. Die Cm B! w a — 5 
Familien wohnen in eigenen Häuſern Nach Feier⸗ 
mit einem kleinen Garten und 1% abend trifft 
man ſich im 


Morgen Land für Kartoffeln und 
ſonſtige Eigenbeſtellung. Außer einer Kamerad⸗ 
guten Grundbezahlung und den De⸗ ge ndm 


putatleiſtungen werden Beihilfen für 
Wöchnerinnen, bei der Schulentlaſ⸗ 
ſung, bei Heirat uſw. gezahlt. Jedes 
Jahr werden 2 Männer und 2 Frauen 
mit „Kraft durch Freude“ auf Reiſen 
geſchickt, und die übrigen Landarbei⸗ 
ter erhalten 6—2 Tage Urlaub. : : 3 : 
Ferner jorgt eine laufende Kinder mE xs 

beihilfe und eine großzügige Alters- 10 hungrige Ferkel drängen jid) um den Futtertrog, der 


wo man bei ei⸗ 
nem Spielchen 
oder einem fchö- 
nen Buch den 
Abend verbrin⸗ 
gen kann 


verſorgung für alle Wechſelfälle des gerade gefüllt wird Wie wohl⸗ 
Lebens. Am wichtigſten aber iſt das A tuend ijt eine 
vorbildliche Verhältnis zwiſchen Betriebsführer und Gefolgſchaft. In Waſchung 
einem ſauberen Waſchraum mit Warmwaſſerverſorgung und Wäſcheſchränken kann man den un⸗ nach des 


vermeidlichen Schmutz ber Landarbeit abwaſchen, in einem Gemeinſchaftsraum ſitzen die Arbeiter Tages Arbeit 
mit ihren Frauen am Abend gemütlich beiſammen, und ſo nehmen tatſächlich alle gemeinſam Im vorbildlich 
an Freud! und Leid teil. Der Bauer ſorgt als Betriebsführer für das Gedeihen des Hofes eingerichteten 
und unter feiner Anleitung werden ein Landarbeits- und ein er ausgebildet. Waſchraum gibt 


Aus dem Fenſter bes Erbhofes aber weht ſtolz bie goldumrandete Fahne bes NS. Muſterbetriebes. . 


Waſſerſpeichern 


eee Eois To d M | giu icd 
Lehrreiche Plakatanſchläge der Landesbauernſchaft werden am Erbhof Dippe Wagen auf dem Abſtellplatz des Erbhojes 
von den Vorübergehenden ſtudiert Landwirtſchaftlicher Bilderdienſt (7) 


2 


INTER T 


iili 


— Me 


Gern jprang „Hans“, ber 
Uhn, in jeinen Trans⸗ 
portkorb und trat jo, auf 


dem Rücken getragen, 
den Gang ins Revier an 


Rechts? Die warme 
Sonne tut ihm gut 


Wohlgefällig pluſtert er 
ſich auf 


eim Förſter begann die Lehrzeit, die aus dem ſtürmiſchen Wildfang einen manierlichen „Jagduhu“ machen ſollte. 
B Sie beſtand allerdings nur darin, ſich an Nähe und Geſellſchaft der Menſchen zu gewöhnen. 

Und da man auch einen ſchönen großen Stall, immer gut zu freſſen hatte — herrliche Mäuſe, Krähen, Kaninchen und 
manch andere Leckerbiſſen, ſo war das Leben eigentlich ganz gut zu ertragen. 

So ging Hans, der der Zutraulichſte von den Geſchwiſtern war, auf Reifen, in die Fremde, und kam ſo an die Panke. Hier, 
in unmittelbarer Nähe der Millionenſtadt, hatte ein Jagdherr, der als deutſcher Weidmann in erſter Linie Heger und Schützer 
ſeines Wildes war, ein vorbildliches Jagdrevier geſchaffen. Das vierbeinige Raubzeug war mit Fallen, Hund und Flinte klein 
gehalten worden, aber den ſchlimmſten 
Feinden der Niederjagd, der Junghaſen, der 
Rebhühner, Enten und Faſanen, den Nebel⸗ 
krähen, war weidgerecht nur beizukommen, 
wenn man ſie am Uhu abſchoß. 

Ihr Todfeind war er und wo ſie ihn er⸗ 
blickten, da kamen ſie in Scharen mit vielem 
Gekrächz, um nach ihm zu „haſſen“, ihn mit 
Schnabelbiſſen und Geſchrei zu vertreiben. — 

Mit der Hilfe von Hans wurde es jetzt 
anders. 

Herrchen ſaß in ſeiner kleinen Erdhütte 
dicht dabei, die gut durch Gebüſch verblendet 
war, und aus deren ſchmalen Schießſcharten 
es nun Blitz und Krach ging. Bald bedeckte ein 
gutes Dutzend der grauen Geſellen den Boden. 

Denn was ſich ſonſt zeigte, war kaum 
wert, daß man Notiz davon nahm. Ein 
Paar der ſchwarzweißen, langſchwänzigen 
Neſt⸗ und Eierräuber, der Elſtern, die ewig 
ſchon im Gebüſch herumlärmten, hatten end⸗ 
lich Mut gefaßt. Schackernd kamen ſie jetzt 
aus dem ſchützenden Gehege, gingen hoch in 
die Luft und ſtießen auf Hans, um in 


J ii i i elegante be rte 
Der 9 1 e Korb Perso AM m Strauch gui gu fallen. So ging er 
heraus Während der Lehrzeit war Per n Male, bis zwei Schüſſe ihrem Räuberleben 
er an einem „Fang“ (Fuß) noch an⸗ Krähenhütte j ein Ende ſetzten. a 
geleint, um fo die irrſinnigen Flucht- Und ſo zeigt ſich unſer Dann meldete ſich kichernd ein Turmfalke 
verſuche zu vereiteln Uhu der, nach ihm Der wurde pardoniert, denn ſein Nutzen 
Photos: Wolterdorf Buchheim. (Archiv) „haſſenden“ Vogelwelt überwiegt bei weitem, und deshalb iſt er 


auch geſchützt. Ebenſo ging es einem Mäufe: 


buſſard, der in großen Sei: 
fen und hellen Rufen ſchon von 
weitem ſein Kommen anzeigte. 

Nur einmal noch wurde 
Hans ſehr aufgeregt, als ſich 
ein Hühnerhabicht und dann 
eine Weihe zeigten. Beide 
aber waren wohl gewarnt, ^ d 
zogen in großer Höhe ihre 
Kreiſe und verſchwanden bald 
wieder. 

Noch ein Stündchen konnte 
ſich Hans in Luft und Sonne 
baden, dann ging es wieder 
im Transportforb heim zur 
Atzung, zum herrlichen 
Krähenfrühſtück, und das Ne: 
vier war von einem Dutzend 
gefährlicher Räuber befreit: 


Links: Er läßt ſich wirk⸗ 
lich lange bitten — — — 


auf der "Were. einem mit 
Querholz erfehenen Pfahl, 
Platz zu nehmen 
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Rechts: Ein Raubvogel 
ſtößt auf den Uhu 
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Die Hauptſtadt der ber dalmatiniſchen Küſte vorgelagerten Inſel Korcula 
gleichen Namens zeigt ebenfalls eine Stadtbefeſtigung mit wehrhaften Türmen 
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Dubrovnik 
(3taguja) 
Vom Meer aus 
erblickt man die 
ſtarken Stadt⸗ 
befeſtigungen 


Türme und Feftungen an der Rüſte der Adria 


= Vn die Oſtküſte der Adria hat ſeit dem erſten Jahrtauſend v. Chr. ein unaufhör⸗ 

: licher und erbitterter Kampf getobt. Viele volksfremde Mächte haben es verſucht, 

ſich qe bie Anwohner in ben Beſitz dieſer Küſte zu ſetzen, bie bie Tore zum Balkan 
und damit den Weg zum Oſten öffnet. Dalmatien iſt politiſch und kulturell geſehen die Grenze 
[eid Oſt und Weit. Man muß verſuchen, hinter der romaniſch beeinflußten Küſte das jüd- 


lawiſche Hinterland, den geheimnisvollen Balkan zu erkennen. So hat dieſer Kampf der ver- 
chiedenſten Völkerintereſſen dieſes Land und feine Küſte geſtaltet. Ueberall liegen die Spuren 
sla ingens weſtlichen und yea Geiſtes. Zerbrochene Türkenfeſtungen lagern über den 
Reiten antiker Tempel. Hohe Wehrtürme erinnern an den ſtolzen Kampf der Städte Ragufa 
(Dubrovnik) um ihre Freiheit und Selbſtändigkeit. Meterſtarke Mauern der Städte von Tor⸗ 
cula und Trogir laſſen die Kämpfe des kroatiſchen Volkes gegen die 3 der Türken oder 
der venezianiſchen Republik lebendig werden. Zerriſſen wie [eine kahlen Karſtberge vom Ringen 
unzähliger Volksſtämme, ſteigt dieſes Land aus den herrlichen blauen Fluten der Adria, aber 
bie HET tides und in ihrer Eigenart ſeltene Schönheit dieſer Küſte ijt ſtärker als alles 
eweſene. 

Wer einmal die Küſte der Adria kennenlernte und in das Innere des Landes vordrang, 
dem wird dieſe Reiſe ein unvergeßliches Erlebnis fein. 


Wie aus dem 
Meere gewach⸗ 
ſen, erhebt ſich 
das alte Kaſtell 
von Trogir in der 
Nähe von Split 


Blick über 

die alten 

Mauern der 
Stadt 


Lovrijenac 


Nur ſchmal 
iit der Bade⸗ 
ſtrand von 
Naguſa 


Alte Römerbrüde mit Brüdenbefejtigung in Moſtar 
etwas landeinwärts an der Neretva gelegen 


Photos: Hanck⸗Jentſch (7) 


Der alte Diokletianspalaſt in Split 


Zwei in einem Boot / vo so Hanns Röster 


Vries Andergeſt nahm heute ſchneller, als er gewöhnt 
und es ſonſt in den Hotels an den kleinen Gebirgsſeen 
üblich war, ſein Frühſtück. Ein leiſer, warmer Regen 
fiel auf die Terraſſe, der See hatte einen hellgrünen 
Schimmer, eh das richtige Wetter für einen leiden: 
ſchaftlichen Angler. Schon wollte jid) Vries Andergeſt 
erheben und mit einer leichten Verbeugung an den 
anderen Hotelgäſten vorüberſchreiten, als eine junge 
Dame auf ihn zutrat. 

„Wollen Sie . mitnehmen, Herr Andergeſt?“ 

„Mitnehmen? Wohin?“ 

„Auf den See. Ich habe mein Angelzeug jon bereit.“ 

„Mit Vergnügen.“ 

Man ſah Andergeſt keineswegs das Vergnügen an, 
das ihm die Begleitung der jungen Dame verſprach. 
Er erinnerte ſich nur, daß ſie Erika hieß und daß 
er geſtern abend einige Tänze mit ihr getanzt 
hatte. Wohl mehr aus Zufall, da ſie unweit 
von ſeinem Tiſch mit ihren Eltern Platz ge- 
nommen hatte. Aber auch dann, wenn Erika 
ihm die Erfüllung einer Sehnſucht bedeutet 
hätte, liebte Andergeft keineswegs eine Frau 
im Boot, während er angelte. Trotzdem er⸗ 
klärte er mit einem höflichen Lächeln: 

„Mit Vergnügen. Kommen Sie! Gehen wir!“ 

Zwei Stunden ſchon ſaßen ſie im ſchmalen 
Boot. Die Angelruten hingen traurig in der 
Windſtille und auch zwiſchen den beiden Menſchen 
hatte ein Schweigen Platz gegriffen, das ſo eng 
verwandt iſt mit der Einſamkeit des Waſſers an 
ſtillen Stellen. 

Vries Andergeſt brach endlich das Schweigen. 

„Sie lieben die Fiſchweid?“ 

„Nein.“ 

„Nein?“ 

„Ich finde Angeln entſetzlich!“ 

„Aber —“ 

Erika bog ſich lachend zurück. 5 

„Warum ſehen Sie mich ſo erſtaunt an, Andergeſt? 
Glauben Sie wirklich, ich bin mit Ihnen auf den See 
gefahren, um zu angeln?“ 

„Natürlich glaubte ich das.“ 

Erika ſtrich ſich eine dichte 
aus der Stirn. 

„Sie ſind ein wundervoller Menſch, Andergeſt“, 
ſagte ſie, „Sie gefallen mir ausgezeichnet. Von Angeln 
mögen Sie etwas verſtehen, aber von Frauen und 
jungen Mädchen verſtehen Sie nichts.“ 

Andergeſt ſchwieg. ! 

Verärgert zog er die Schnur aus dem Waſſer und 
warf ſie in einem weiten Bogen wieder in den See. 

„Und Sie glauben“. jagte er dann ſpöttiſch, „Sie 
glauben, daß ich jet — nach Ihrer liebenswürdigen 
Einladung — nach Ihrer deutlichen Aufforderung —“ 

„Ich glaube es nicht. Aber Mama glaubt es.“ 

„Ihre Mutker?“ 

„Ja. Mama möchte mich gern verheiraten. 


Strähne ihres Haares 


Des⸗ 


wegen ſind wir dieſen Sommer hierher gefahren. Da 
erſchienen Sie auf der Bildfläche. Sie gefielen Mama 
ſofort. Außerordentlich ſogar. Sie ſind reich, wir ſind 
arm. Iſt es da nicht ſelbſtverſtändlich, daß mir Mama 
ſofort ein Angel⸗ zeug kaufte und 
mir befahl, mit Ihnen 
angeln zu ge⸗ 
hen?“ 


Auf großer Fahrt mit dem Paddelboot 
Fot.: Otto Hoffmann 


Andergeſt ſah erſtaunt auf Erika. 

Ich bewundere Ihre Offenheit.“ 

„Sie brauchen ſie nicht zu bewundern.“ 

„Nein.“ 

„Wenn ich mit Mamas Plan einig geweſen wäre, 
hätte ich beſtimmt geſchwiegen.“ 

„Ich gefalle Ihnen alſo nicht?“ 

„Sie gefallen mir ſogar ſehr gut“, ſagte Erika, „ſchon 
von der erſten Stunde an, wo ich Sie ſah. Nur glaube 
ich nicht daran, daß man heutzutage ein junges Mädchen 
heiratet, nur weil man einmal mit ihr angeln war. 
Die Anſichten von Mama ſind veraltet. Trotzdem hat 


ſie alle Vorbereitungen für ihren Plan getroffen. Sehen 
Sie dort drüben den Hügel? Dort ſitzt Mama hinter 
einem Baum und beobachtet uns. Sehen Sie dort 
drüben im Schilf die kleine Hütte? Dort wartet jetzt 
Papa. Und wenn alles nichts nützt, ſoll ich punkt 
12 Uhr, wenn die Glocken der Bergkapelle läuten, ins 
Waſſer fallen. Sie werden mich retten, ich werde dabei 
meine Arme um Sie legen — Papa und Mama nahen 
im Boot die ganze Situation Sie verſtehen?“ 

„Und warum tun Sie es nicht? Warum verraten 
Sie mir alles?“ 

Sie lächelte in ſich hinein. 

„Weil —“ 
„Nun?“ 
„Weil ich mein Glück nicht ich habe es mir 
anders vorgeſtellt ich bin vielleicht noch ſehr 
dumm, ich glaube noch an die Liebe.“ 

Sie hielt den Kopf geſenkt, eine leichte Röte 
lief über ihre Stirn. 

„Schade“, ſagte Andergeſt. 

„Warum?“ 

„Vielleicht wäre der Plan Foch gelungen.“ 

„Mit einer Lüge?“ Niemals!“ 

Andergeſt legte ſeinen Arm um ſie und zog 
ſie an ſich. 

„Was tun Sie! Wenn Mama uns ſieht!“ 

Andergeſt küßte ihren roten Mund. 

„Mama ſoll glauben, daß ihr Plan gelungen 
iſt“, ſagte er, „ich freue mich, einen ehrlichen 

Menſchen gefunden zu haben. Und wenn du es 
nicht gerade lächerlich findeſt, möchte ich dich 
fragen, ob du meine Frau werden willſt —.“ 
Im Hotel wartete die Familie mit Ungeduld 

auf Erikas Rückkehr. Immer wieder trat die Mutter 
auf die Terraſſe. Endlich tauchte das blaue Kleid Erikas 
zwiſchen den Hecken auf. Die Mutter eilte ihr entgegen. 

„Wir haben uns jo um dich geſorgt, Erika. Wo marit 
du denn?“ » 

„Auf bem Gee. Angeln mit Andergeſt.“ 

„Mit Andergeſt? War das nicht der Herr, mit dem 
du geſtern tanzteſt?“ 5 

„Ja, Mama.“ 

„And er hat dich eingeladen?“ 

„Ich habe mich ſelbſteingeladen, Mama. Er gefiel mir.“ 

Die Mutter ſchüttelte entſetzt den Kopf. 

„Ihr jungen Mädchen heutzutage! Und wir hatten 
ſchon Sorge, daß dir etwas geſchehen it^ 

„Es iit aud) etwas geſchehen, Mama.“ 

„Um Gottes willen! Was?“ 

„Ich habe mich ſoeben mit Andergeſt verlobt.“ 

Die Mutter ſtand faſſungslos. 

„Verlobt? Mit Andergeſt?“ Aber ihr kennt euch 
doch erſt ſeit geſtern? Wie iſt denn das alles ſo ſchnell 
gekommen?“ 

Grifa ſtrahlte: „Ich habe ihm eine kleine, erfundene 
Geſchichte erzählt, die ihm gut gefallen hat.“ 


zum p ATEN''"KOPFZERBRECHEN 


Käſtchen am Faden 
Geſetzlich geſchützt 


gehaltener Herd, 3. wg d ed. Handweriszeug, 4. Vogel, 5. Tonſtück 
roßſtadt in Deutid-Oeiterreid, 
10. deutſcher 


von drei bis vier Sätzen, 6. 
8. ſiebentägiger Zeittaum, 9. (lat.) im Jahre, 
11. Flüßchen in Thüringen. 


Sind alle Käſtchen richtig ausgefüllt, jo ergeben die vier waagerechten 


Reihen a, b; c, d „je eine deutſche Stadt“. 
Beſuchskartenrätſel 


B E RN D HAUCHE L 


Was iſt er von Beruf? 


Aufteilrätſel 


Aus dem Wort „Amtsvorsteher“ 
ſind ohne Reſt drei Wörter von 
folgender Bedeutung zu bilden: 

1. Fluß in Norddeutſchland, 2. die 
Halme der Feldfrüchte nach dem 
Dreſchen, 3. Bad in Weſtdeutſchland 


Die weißen 
Käſtchen ſind mit 
je einem ud 
taben der zu er⸗ 
ratenden Wörter 

nachfolgender 
Bedeutung aus⸗ 
zufüllen. Jedes 
neue Wort be- 
ginnt in einem 

numerierten 
Feld, es läuft in 

Fadenrichtung 
und endet am 
Schluß des Fa⸗ 


dens. 

Die Wörter be— 
deuten: (d) — 
ein Buchſtabe) 
1. franzöſiſcher 
Kriegshafen, 2. 
mit Koksſtaub 
dauernd warm 


7. Monat, 
olksſtamm, 


Ein ſehr bekanntes Zitat bringt die rechte Löſung. 


Winter vorbei! 


beim A hört man: Trara! 
Blies gar zu ſchön der 


Kryptogramm „Der Athlet“ 


Im ung — der ee iit jetzt nah, 
das vieh ſehnt ſich ſchon nach der Weide, 
das Hif erſchallt, des Jägers Freude, 


Trara! 
? iſt diesmal, 
Lied folgt auf Lied und ohne Zahl! 


Magiſcher Silbendiamant 


Bedeutung waagerecht wie ſenkrecht: 
1. amerikaniſcher Staat, 2. deutſcher 
Kaiſer am Ausgang des Mittelalters, 
3. in Amerika heimiſcher, prachtvoll ge- 
fiederter Vogel. 

Einſatzrätſel 
Ilse, Ale, Elle, 
poch, Aue. 
^ e Wort ijt durch Hinzufügen eines 
Anfangs- und Endbuchſtabens in ein ſolches 
von anderer Bedeutung zu verwandeln. 

Die neuen Anfangsbuchſtaben nennen 

einen Großen im Reich der Muſik. 


Arme, ich, Rio, er, 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 


Be: Waagerecht: 1. Konzert, 6. Mull. 

7. Mure, 9. Ali, 10. Speer, 11. Rivoli, 15. Odeſſa, 

17. Rolle, 19. Pan, 20. grau, 21. Gerd, 22. Eis- 
P) — Senkrecht: 1. Kuli, 2. Olive, 3. Empire, 
4. Rue, 5. treu, 6. Marburg, 8. Ermland, 12. Obo: 
lus, 13. Eſper, 14. Pore, 16. Sarg, 18. Lai. 

Sport-Rebus: Turnen, Spielen, Laufen, Springen, 

Laſſen froh das Herz erklingen. 

Graphiſches Umſtellrätſel: Breslau, Rhoen Aſpern, 
Stendal, Ilfe, Lorch, Irun, Eifel, Natal = 
Brafilien. 

Dreierlei: Charaden, Tiraden, Paraden. 


Die praktiſche Reißverſchluß⸗Handtaſche aus hellem Leder, 


in der alle Utenſilien der Dame, von der Puderdoſe bis zum Geldtäſchchen 

Platz haben. Der flotte karierte Schal paßt ebenſo gut zum ſportlichen 

Reiſemantel, als auch zum Koſtüm. Im Vordergrund ein Anhänger 

mit der Glüctszahl „13“, der eigentlich auf einer Reiſe nicht vergeſſen 
werden ſollte 


Was ſo nebenbei dazugehört 

Dunkler Sporthut, geſtreifte ſportliche Kunſt 

feidenblufe, verſchiedene Taſchentücher mit bun- 

ten Streifen und Tupfen und ein Paar Schlan 
genſchuhe 


„Was ziehen wir am beſten an?“ — 
ein in der Reiſezeit nur zu oft ge: 
hörter Stoßſeufzer der Frauen — findet 
zum Teil Beantwortung auf unſerer 
Modeſeite. 

Wir reifen heute zweckbewußt, d. h. mit — 
Überlegung. Das drückt ſich auch in der 
9 — - er find eben für alle ] 
Fälle „gerüſtet“. Regen kann uns nichts PER 
anhaben, denn wir führen einen biefer 
leichten Wettermäntel mit, die in unſerem 
Koffer faft gar keinen Platz fortnehmen. 
Aber wichtig und unentbehrlich iſtimmer 
das Jackenkleid, entweder hell und dunkel 
kombiniert ober ganz und gar aus dem- 
ſelben Stoff gearbeitet. Und wer es 
liebt, über dem Koſtüm noch einen Man- 
tel zu tragen, dem wird die Mode des 
loſen Hängers, der auch verſchlußlos ge- 
tragen wird, ſehr willkommen ſein. Daß 
wir neben ben Mänteln, Koſtümen, Kom⸗ 
plets auch noch an nette Kleidchen den⸗ 
fen müſſen, ſteht wohl außer Frage. 


Für die 
Reiſe im Auto 


wären Sportmantel in grün⸗beige und beige 
farbenes Roftüm, über dem noch ein Kamelhaar- 
mantel getragen werden fann, gleich praktiſch 


Plant man eine Wanderung im Gebirge, ſo iſt 
das Dirndlkleid am Platze 


Wir bringen dieſes blaue Dirndlkleid mit weißen Punkten 

in Vorſchlag, das mit einer Kordelſchnur in der Taille ge: 

halten ift und am Kleidſaum, an den Armeln und Halsaus- 

ſchnitt aparte Rüſchengarnierung zeigt. Trachtenſchuhe und 

Trachtenhut ſind die notwendigen Ergänzungen zu dieſem 
Anzug. 


Das beliebte 9teijefomplet aus Jerſey 


Bei der kragenloſen, einfarbigen Jacke aus weichem Angora- 
jerien ift das Hauptgewicht auf die p Taſchen gelegt, 
bie fid) ber Form nach auf bem Mantel aus Karojerſey 
wiederholen. v" ein im dunklen Ton bes Karos ge: 
altener Angorajumper 
Fotos: Delorme/ Dietrich (1), Haenchen Dillan (2) 
Georgi Dillan (3) 


Für eine Schiffsreiſe iſt ein heller Gabardinemantel ſehr zweck⸗ 
mäßig. Dieſes Modell zeigt ſeitlichen Reißverſchluß 


. yt 32255 


Der breite 
Rüden des „Bel: 
4 giers“ nimmt fie | 
alle auf | 
Sieben Mann ber | 
Liliputaner Schau 
in San Francisco 
haben fid) nachein⸗ 
ander auf den 
Pferderücken 
„geſchwungen“ 


„Da kann man halt nix machen!“ Die erlle grohdeullche Fußball 


— fo wird wohl Admiras Torwart Buch- 


* W uS du 


meillerlcha 


berger zu ſeinem Kameraden Hanreiter ge im Berliner Olympia- Stadion 
ſagt haben, als auch dieſer Schuß der Der Altmeiſter Schalke 04 wurde mit 9:0 Toren 
„Knappen“ im Kaſten ſaß Sieger über Admira, Wien 


Eine brenzliche Si⸗ 
tuation iſt geklärt 
Mit überlegener Sicher: 
heit ſtoppt Schalkes Tor- 
mart Klodt einen An 
griff der Wiener 


Links: 
Der franzöſiſche Miniſterpräſi⸗ N 
dent Daladier beſichtigt ein! 
Fliegerabwehrgeſchütz auf dem 
Invalidenplatz in Paris 
Dieſe Ausſtellung ſtand im Dien 
ſte der nationalen Sicherheit 
Preſſe⸗Bild⸗Zentrale (3) 


Wie in alter Zeit — — 


Ein alter Pferdeomnibus bringt dieſe reizenden 
Fahrgäſte in der Kleidung unſerer Großmütter 
auf die Londoner Pferdeſchau 


Moden von heute und einst 


Wiener Moden auf der Oſtmarkſchau in Berlin 


Zu Wiener Tanz und Muſik zeigte „Das Haus 
der Mode“ in Wien im Terraſſengarten der Ber⸗ 
liner Ausſtellung „Berge, Menſchen und Wirt⸗ 
ſchaft der Oſtmark“ am Funkturm die neueſten 
Wiener Modeſchöpfungen. Ein Sommerahend⸗ 
kleid mit Spitzeneinſätzen. (Scherl 3) 


Ein Friedhof für Laſtkähne Weltbild (2) 
Schiffe, die für die Aufnahme größerer Laſten nicht mehr 
zu gebrauchen find, treten ihre letzte Fahrt zum Abwrack⸗ 


platz am Rummelsburger See bei Berlin an. Das Material, EN 


an 


D 


